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usıiımısche und uüdısche be  Ya
ahrhunderts1m Spanien des : S

Bernhard Lang Tubıngen

selıiner lehrreichen Arbeıt "Frühformen historisch-kritischer Aus-

1egung des Alten estaments spanischen Judentum des Jahrhunderts
MUTIUS die be1l Ibn Esra aufbewahrten Tragmente des ]Jüd1-

chen ÄArztes Ishaq Ibn JasSus VOTN (982-1057) VCH- sieht
be1i Ibn JaSus 1LNe NeCUC , Judentum er unerhoörte Yıt3sche

1NS'  .UNg Wortlaut und 'erfasserschaf: der Bıbe erk. S gab
maurischen Spanien eline Ganze 71C\ Uüdıscher ntellektueller, die ich
VON der konservativen jJüdischen Tradıtion und deren zeitgenÖössischen Ver-
tretern das be1ı der 1auslegung N1C] vorschreiben lassen wWOLL-

te” S SCNI1e MUTIUS EtTwas 80 he 1ın er Üüdischen Dıaspora
des frühen mus l imischen Spaniıen m1ıt Se1Nner einz1ıgartıg günstigen POILtE*
schen und SOZ10-kulturellen ıtuation  » mOg Lic! MUT'LUS VeL-

saumt Seiner Frages  .UuNng verständlicherweise dieses
intellektuell anregende ıLleu naher charakterisieren. Ohn: das Thema

erschöpfen wollen, sSe1 d1iıes ın eiıner kurzen M versucht

Die Anregung Y1ıtik Ibn JaSus VON der mus l imischen Pole-
mık erhalten die mehrere ınteressante
Jegen die jüdische (und die christliche) Bibel ervorbrach: In:!  SONde-

welı CANTY1ıLten 1Nd EeNTMEeN?

Aus dem das Kitab al-Fısal VON Ibn Ha: al-Andalusi, einem

lehrten, der 1n umfangreiches (Euvre Metaphysik, Recht,
Theologie D hınterließ. Ibn Ha: (994-1064) STAMMTtT Aaus Coraoba

Spanien. Der große r1ıentalıst DOZY NeNnt. Ar plus grand Ssavant de

VON MUTIUS 980.
VON UT IUS 1980, 30
VON MU'T'LUS 1980,



SO]  5 tLemps 1L'ecrivain le plus FAr e 1 ”Espagne aıt pr  W: (r quel-
epOoque 6”

Aus dem Osten der Sifa' al-gdalil VONMN Cywaini (1023-1085) D der VOL allem

agl und Nisabur l1eb und W1LT! und ua den berühmten Mystiker al-
Chazzali SE1NeN Schülern ©-

be1lide steht an mıt dem KOran fest, ıNe gOEt-
Liche Juden und 1S5Ten erg1ıing; alleıin, diese HGT ın den

heiligen wuchern nich: unvertfälsch: aufbewahrt Aut SE1NEe rel dargeleg-
Argumentatıon zurückweisend, resimıert Ibn Hazm: "Wir früher mıt

der Hilfe ALlians geze1lgt, die wichtigs Bücher der Juden apokryph,
unterschoben und gefälscht ind durch die große Menge der nwahrheiten,
die S1le Desgleichen W1L nachgewiesen, daß die histori-
che Überlieferung dieser Bücher unecht 3Sts denn d1ıe Weitergabe eı F der
Ze1ıt ihrer angeblichen erfasserschaft K terbrochen  AL Dıie letzte Be-

TKkungZ ıch VOL allem autf den Pentateuch; nach gemeinsamer Autf-

fassung Ibn und Guwainıi g1Ng der ursprüngliche Pentateuch be1ıl
der ZerstÖörung des Offenbar als vorgestellten Jerusalemer '"Tem-

pels durch die Babylonier verloren 586 V Chrs3 jetzige 'TexXxt STANMT

ESCa, der ıhn 545 Kr AI Datum VON Guwaini ) aufschrieb, und OTLeN-

Kundig nicht ursprünglichen Wortlaut zeigen VOL allem YONOLO-

gische Unstimmigkei ın Erzvätergeschichten und —-Genealogien der

„D(  7 Hıstoire des Musulmans Espagne, Ba Z Leiden 1932 M  0O
1 BN ZM, Al-Fısal: Traktat E ap. SIN 1929, V
LBN HAZM, Al-Fisal: Traktat E ap NS ASIN 1928, 350°
GUWAINI, X; fa 835 a/ ALLARD 1968, 44-4 J.
GUWAINI, S;ifa’ 85 ALLARD 1968 , 4A61. Dıe 7 - 545 geht Offenbar au

e zurück.
Diese Theoriıee wıeder bei SPINOZA, Tractatus eologico-politi-
C (1670), ap.8-9 und 1n eıner Notız beı "Selon C® i1NCcre-
es dıe Philosophen), les F3VTYes attribuees Moise on v  Yı
égrits Jue parmı les Babyloniens pendant L1a captivite, iımmedıiatement
apres, par Esdras" Dictionnaire philosophique, Ausgabe MR unter
"Moise edition Garnıer Treres, Parıs 1967, 5903 Lese Ansıcht ST

W1ıe die muslımısche Theorie zweifellos inspiriert VO: der Jüdischen
Legende, SsSYra habe dıe beı der Zerstorung Jerusalems vernıchteten He1l-
lgen Schrıften Au dem Gedächtnis dıktiert, S . sra 14 „‚RIESSLER,
Das altjüdische Schriıifttum außerhalb der Bibel, eiıdelberg 1966,
auc. angeführt VO:7 Kirchengeschichte S53 Die ESTa- lLe-

1ST den Muslımen urc. arabische Übersetzung VO sra bekannt
un! W1iırd OT: erwähnt, < B.HELLER, Elements, paralleles et origine de



Genes1s, sıch Bild durch Vergleich der Septuagınta m1ıt dem hebrä-
1i schen noch weiıter verwirrt. Während sich Guwaini SE1LNEM

m1ıt der (eenes1s angelien beschäftigt, enthält die
Schrift } Bemerkungen tTast allen Teilen der Bibel, N

entTtateuC| Propheten, Psalmen, prichwörter und Hoheslied
Krıtık nıcht verschont bleiben

Dabeı allen wieder Bemerkungen, die UTC| Sind, als 'O5r-
1äufer der storischen Ka iln NO werden, die Auffassung,
das Buch Josua gewiß nich: Josua selbst, sSsoNdern pa  re Z 'erfas-
SCr auch Aufdecken VON allteriei ngereimtheiten erınnert ” Leb-
hatft die ersten ange der Pentateuchkritik; auf jeden Fall düurfen
d1ese Nachweise als erster Versuch eiliner SO. Krıtik gelten" 2 £
Ibn 8 und VCGO)  5 den beiden 1St Ibn Hazm zweifellos der OLiGE*
nellere, WAaSs N1C 1rgendwelchen alteren antijüdischen
entnehmen konnte, autf seine eıgene schaftigung der üdischen
Bıbe. zurückgehen .  17 aC! n ımmt SOJ autf Gespräche jJüdischen
Gelehrten Bezug und darın S wohl als rhetorısche Floskel
sehen. Natürlich eıne Krıtık ıhre Grenzen chon Er S1e

LeNns der Polemik StTteht und darin Auch nıcht E tFarnt
Ibn an;, SEe1NeEe Prüfung auch auf den durchaus undamenta-

istisch' gelesenen KOTran auszudehnen. auf pNA1LO0-
sophische Skepsis und die einer moralischen leichwertigkeit der Re-

1igionen mus Limische jJüdische Spanıen se1lner Zeıit 1:S VO]  5 SO1L-
chem etzerischen und autfklärerischen Gedankengut UrC| "eaine der

la 1egende des sept dormants: REJ 49 (1904) 190-218, 231er 208£*
die europäischen Aufklärer ıhre These VO SYAaASs Bedeutung für die Ab-
fassung des Pentateuchs letztlıc den muslımıschen Polemikern verdan-
ken, muß Offenbleiben. Och steht fest, daß sS7.e dıe muslımısche
ibelpolemik wußten un!‘ S1L1e iıhnen zugänglıich war, VGE:; Wıllıam WAÄARBUR-
TON, The Divine Legatıon OT OSses Demonstrated, Ba London SO
(reprint: New Ork SS A C
IBN ALl-Fisal: Traktat E ap-. Nr.204) ASIN 1928, 361

10 GOLDZIHER 1878 ;..370 über IBN ZM
Vgl. se1ıne Beschreibung eines Thora-Kodex au + BlLättern MI1 7e
23_Textzeilen: I1 BN ZM, AL-=Fisal: Träktat I ap. Nr.187)
ASIN 1928, 33  ©O

12 IBN ZAM, Al-Fisal: Traktat \ ap ON 52220683 SIN 1928,
83.290-.367 LTE

&R



bemerkenswertesten Erscheinungen des mıttelalterlichen religiösen Den-
1:3 SsSOlchen Umwelt 15 Ibn el  3 Fels islamischer

dox1ie, die verteidıgen N1C| müde W1rd.

aufgeklärte und ' Liberale Jasus 15 gew1iß Ylegen Als
Frreıigeist Que.  TE heiligen Buch der ‚I' Religion, und
das ‚.1LNEeN Scharfsinn, den IIr andere UL, SO. der
Jurisp:.  Z und der LOg1k e1insetz Ibn Krıtık s geistreich,

keıin nteresse der schichte S LNI6CS uches, das, WLLE

meint, aufgrund VON Falschung VON nıcht ZeUN1S
abzulegen VELMAG 1ST. die CO VON Ibn JasSus die Herausforderung

großen mus Limischen Ze1tgenossen aufgenammen und diesen übertrof-
fen zu haben

13 SCHREILNER 1888 615 618 (Zitat 615) charakterisiert das Miılıeu
14 Vgl HIRSCHFE 234 über die muslimischen Bıbelkritiker der O37 IBN

HAZMs : S CYr1iıt1ıicısm A1LFTTers onsıderably YOM hat understand
DV his word, because 1T Wäa. noO historical, but dietated DY
combınation OT dogma and Ood1ıum theologıcum"
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